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2 Deutſchland. nur 354 Studenten und Studentinnen. Von biejen | vorgebiloet als durchschnittlich der deutſche, aber er ſiſchen Kaiſere an der Berliner Zuſaumenkunft ge- 
8 Berlin, 3. Auguſt. Im vorigen Winter machte 63 gehören 51 der eine Geſammifrequenz von 208 iſt meiſtens viel fleißiger und ernster auf das Stu- bühre — unbeſchadet der in Oeſter eich über die öfter- 
eine Zeit lang viel von ſich reden, daß einige junge zaͤblenden mediztnifgen Fakultät, zwölf der ſogenann ⸗Jdium gerichtet; er iſt vielfach äußerlich ungeſchickter; reichiſch-ruſſiſche Annäherung herrſchenden Befriedigung 
Damen Vorleſungen an der bieſigen Univerſität be⸗ ten philoſophiſchen an. Sehr merkwürdig iſt die Ver- als fein deutſcher Kommilitone, aber viel ſeltener als — nicht zutreffend ſeien. 
ſuchten. Nicht lange dauerte dies. Der hohe Se- theilung cuf die Nationalitäten, es fallen nämlich auf dieſer unſchicklieo. Ob das deutſche Studentenleben Ausland. 
nan ſtellte eines Tages vor die betreffenden Hoͤrſale Rußland allein 53, auf Deutſchland 4, auf die ein gemiſchtes Publikum vertrüge, ist böchſt fraglich, Paris, 2. Auguſt. Die „Republique Fran⸗ 
Pedelle auf mit der Weiſung, unerbittlich dem ſchö- Schweiz und Oeſterrelch je 2, auf England and Ame⸗ und bei den Geſprächen, Sitten und Zerſtreun gen, gaife” iſt ſehr ungehalten über die geſtrige Note im 
nen Geſchlecht den ferneren Zutritt zu wehren. Nicht niks je eine Studentin. die insbeſondere das Berliner Studentenleben charak⸗ offiziellen Blatt, in welcher die Ideen der Arrondiſſe⸗ 
mmer aber und nicht überall wird die Frage des Das Verhalten diefer Studentinnen zur Uni- teriſtren, löunte man ſich allerdings weibliche Stu-“ mentsrätte von Villefranche, in ihrer Adreſſe ausge- 
akavemiſchen Studiums der Frauen durch den Pedell verfität iſt ein ſehr verſchledenes. Einzelnen, wenn denten in Berlin nicht denken ohne die größten Un- drückt, der öffentlichen Mißbilligung öberliefert wer⸗ 
zu löſen fein. Uuſere ganze ſoziale Entwickelung bat auch nur ſehr vereinzelt, tzut man kaum Unrecht, zuträglichkeſten und Gefahren für die Entwickelung den. Fteilich konnte dieſes auch nicht anders fein, 
reits in den letzten dreißig bis vierzig Jahren Stel- wenn man als den Antrieb zu ihren akademiſchen unſerer Geſellſchaft und ihrer ſittlichen Anſchauungen. da die Ideen, welche im offizlellen Blatt gebrandmarkt 
lung und Wirkungskreis ded weiblichen Geſchlechts Studien den Wanſch nach Abenteuern bezeichnet. In Dtehald aber kann man das Eingangs erwähnte Ver- werden, gerade die And, für welche Gambetta tagtäg⸗ 
berändert und wird ſie fernerhin noch mehr veran- Sommer 1870 gingen zwet Studentinnen mit Zög- fahren des Berliner Umiverfitätsjenats nicht als ein lich feine „Republiqae Frangaiſe eintreten läßt. Das 
dern. Die Geſellſchaftsklaſſen, welche zwiſchen der lingen des Polptechnikums durch; andere moderne ſchlechthin pebantiſches, wie es mitunter geſchthen if, offizielle Blatt hält es für verdammungs würdig, daß 
Boörſe und dem Bauern in der Mitte liegen, liefern Awazonen aus dem ruſſiſchen Ortent thaten ſich in bezeichnen. 8 5 E man den unentgeltlichen obligatorischen Laten-Unter⸗ 
nen immer mehr wachſenden Prozentſatz ihrer wetb⸗ bedenklicher Weiſe durch ter Turnkoſtüm im Turnſaal — Gegenüber in der Preſſe laut gewordenen richt, die Amneſtie und die Auflöfung der Kammer 
ichen Angehörigen, der darauf angewieſen iſt, ſich oder durch Tabakrauchen in den Hörjäten hervor und Zweifeln wird von den Offiziöſen noch einmal ver- verlangt, auf welchen drei Punkten im gegenwärtigen 
dine wirthſchaftliche Exiſtenz ſelbſt, d. h. ohne Anleb⸗ verlegten überhaupt nach dieſer Richtung bin den ſichert, daß die Konferenzen über die ſozlale Frage im Augenblicke die ganze Gambetta'ſche Politik baſirt iſt. 
Mag an die Familie, zu gründen, und auch in die Schwerpunkt ihrer Studien. Eine größere Anzahl] Oktober d. J. beftimmt ſiattſtaven, und ſowohl ta 9 Unmuth des ehemaligen Diktators iſt um ſo be⸗ 
erufsarten, welche herkömmlich ein alademiſches Stu- bezieht die Univerfität barmlsſer zwar, aber auch in | biefigen wie in den öſterreichiſchen Reſſorte, ſowelt die greiflicher, ale die Note im offiziellen Blatte gerade 
dum vorausſetzen, werden die Frauen einzudringen dem Wunſche, etwas Neues zu erleben. Ihr Durſt vorhandenen Krafte % erlauben, die Vorarbeiten be⸗ in einem Augenblick erſcheint, wo eine Art von Ver⸗ 
berſuchen. Möglich, vaß fie dadurch ihrem wiiblichen nach Wiſſenſchaft wied gefiillt, wenn fie ſich reits auf das Eifrigſte betrteben werden. ſſöhnung zwiſchen Thiers und der Rechten ſtattgefun⸗ 
ruf ſich entfremden; möglich auch, daß ſie durch l’enfant frijiren, nicht Gewand nachſchleppend, wie 3 Kultus miniſter r. Falk iſt am Freitag den hat, ſo daß der ganze Feldzugsplan, welchen Gam⸗ 
öeper oder Geiſt zur Verfolgung dieſes Berufes un⸗ Penelope, ſondern hochgeſchürzt wie Artemie einher · Abend aus Homburg, wohin er bekanntlich von dem beita für die Ferien ausgearbeitet hatte, über den Hau⸗ 
beelgnet find. Zunächſt aber ſind ſolche Behauptun- gehen, ein Botaniſirtrommelchen über die zierliche Kaiſer zum Vortrag befohlen worden war, hierher zu fen geworfen iſt und er beute in der Provinz weber 
gen nur Redensarten. Und wie jeir auch Redens Schulter hängen und ſich jo zur Freude von Touri- rückgekebzt. Ueber dae, was der Miniſter von dort) die Feindſchaft zwiſchen Thiers und der Maforität be⸗ 
arten eine Großmachtsſtellung im Leben einnehmen, ſten und zum Staunen der Gaisbuben an den bota- witgebracht, verlautet Nichts. f tonen, noch zu verſtehen geben kann, daß der Präſi⸗ 
e kommt doch immer eine Zeit, die den Muth hat, niſchen Exkurſtonen bethelligen, Studentenlieder mit⸗ er Der Geheime Ober-Regierungsrath Pr. Hahn dent jeine Beſtrebungen im Geheimen begünſtigt, wäh⸗ 
ihnen auf den Leib zu rücken und fie auf dle Probe fingen und dergleichen. Nach einem oder zwel Se- im Minſſtertum des Innern hat ſich nach der Schweiz rend ſeine Gegner, die ſich jetzt, wie auch ſchon der 
du ſtellen, ob fie ſterblich find oder wirklich vom Geiſt meſtern iſt das Verlangen geſtlüt, und mut der Aus- und der Konſiſtorial⸗Präſident Hegel nach Johannis-] Herzog von Broglie offen gethan, halb und halb auf 
und von der Wahrheit geboren. An der Hand der beute origineller Erinnerungen kehrt vieſer Theil wie⸗ bad be ebeu. H fi das Terrain der Republik ſtellen, ſich für die warmen 
Erfahrung allein wird auch dieſer Theil der Frauen- der heim. Ein dritter erbeblicher Theil kommt mit — Es darf, wie die „Prot. K.⸗Ztg.“ ſchreibt, Anhänger der präſidentſchaftlichen Poltiik ausgeben 
ſrage gelöſt werden. Man hat bereits angefangen, dem beten Willen und echt weiblicher Gewiſſentaflig⸗ ueueſten Nachrichten zufolge, als ſicher angeſehen wer⸗ werden und die große Popularität ausbeuten können, 
Erfahrungen zu ſammeln. In Nordamerika giebt 4s keit nach Zürich. Aber dieſe armen Weſen ſcheitern den, B Geheimer Rath Profeſſor Hermann ſcinen welche der Präſtdent ſich durch das großartige Ge⸗ 
eigene und ausſchließliche Frauenuniverſitäten; ſie an der Schwierigkeit des Unternehmens; überhaupt Poſten in Heidelberg verlaſſen und mit dem Präſtotum lingen der Anleihe verſchafft hat. Was Gambetta 
Neben aber in geringem Anſehen, ſelbſt bei dem wetb⸗ höchſt mangelhaft vorbereitet und der Keuntniß geie- des egangeliſchen Ober⸗Kirchenraths in Berlin vertau- noch viel ſchaden und feinen Gegnern außerſt ſcharfe 
hen Geſchlecht, und find bei den völlig verſchieden⸗chlſcher und lateiniſcher Sprache völlig entbehrend, | Jen wird. . EN Waffen in die Hände geben wird, find die Lieferungs⸗ 
artigen Verhältniſſen zunächſt schwerlich für une von ſuchen fie vergebens tyre Aufgaben zu überwältigen] , leber die Jüngite Expedition des deutschen Kontrakte und dann namentlich ſeine Haltung in der 
Bedeutung. In Edinburg iſt ein Verſuch des aka- und verlaſſen nach einem Jahre etwa, nicht ſelten ge⸗K nenbootes „Blitz gehen der „Norod. Allg. 3 Handelsfrage, die ihm Seitens des Herrn Thters jo 
dewiſchen Frauenſtudiume vorläufig geſcheitert. Der ſchädigt an ihrer Gejundpeit, bitter enttauſcht die folgende Mlliheiiungen zu: „Wie bereits früher mit- wenig Dank eingetragen und welche ihm in den Au⸗ 
anatomiſch or Haudyſide hatte mehrere Halb- Univerſität. Aber es bleibt endlich noch ein ganz] getheilt worden, wurde das Kanonenboot „Blitz“ in gen des Landes jo unendlich geſchadet hat. 
lahre auch 5 Schülerinnen in ſeiner Ana- erheblicher Bruchtheil der Studentinnen übrig, der mit es Monats Juni nach der Oßt⸗ — In Algerien wüthen noch fortwährend die 
fhabivende aue geri, gerem Erfolge „die Studien be atjenbet, um auf Bitten der Di⸗ Blattern. Franzäſiſche Aerzte ziehen von Stamm zu 
| u, allerdings a x Hertagsſiſcheret⸗Geſelſchaft ihrer] Stamm, um die Eingeborenen zu impfen, und werden 
durch Aufwendung von ſehr viel mehr enden Slotte von 6 Fabrpugen milktärtſchen uberall gut aufgenommen, was früher nicht der Fall 
cht.“ Dieſe letzteren eignen ſich die nd. | Schuß angedeihen zu laſſen. Den Grund zu dieſer war. Die Eingeborenen Algerien ſchmelzen immer 
Bitte gab die Befürchtung der genannten Direktion, mehr unter der Herrſchaft der Franzoſen zuſammen: 
daß die in Holland zu Tage getretene Animoſttät ge-| Aufſtände, Hungerenoth und nun die Blattern — er 
gen dieſe neue rivaliſtrende deutſche Unternehmung zul find dieſelben Nöthe, welche unter den Indianern fü 
Relbungen mit holländiſchen und franzöſiſchen Fiſchern ſchnell aufgeräumt hat. 
und dadurch möglicherweiſe zu Schädigungen der In⸗ Kopenhagen, 3. Auguſt. Die Kronprinzeſſin 
tereſſen der deutſchen Fahrzeuge füysen konne. An⸗ Loulſe iſt heute Nachmittag 4 Uhr von einem Prin⸗ 
fang Juli begegnete dae Kanonenboot zwiſchen 59. zen entbunden worden. 
und 60. Grad nördlicher Breite einer großen Anzahl Türkei. Die neueſte Miniſterkriſts in der Tür⸗ 
von Fahrzeugen, welche, aufgefordert durch einen ab- tet, deren in den lezten Monaten fo viele aufeinander 
geftuerten Kanonenſchuß, ſämmtlich die holländiſche] gefolgt, ſcheint nicht nur einen Perſonenwechſel, ſondern 
Flagge aufpipten. Eine genauere Unterſuchung ergab, einen Wechſel des Regierungsſyſtems von der größten 
duch dieſem Anliegen nicht entgegen, überließ es viel- männlichen Studenten, und als praktijche Aerzte und daß ſich mitten unter den Holändern und unter deren] Tragweite herbeigeführt zu haben. Die Ernennung 
wehr den betreffenden Dozenten, ob fie weibliche Zu- Aſſiſtentlanen an Spitäiern verwerthen heute jene Slagge 4 Emdener Siſcherfahrzeuge befanden, deren Midhad Paſchas zum Grofezier At gleichbedeutend 
Dörer ſich gefallen laſſen wollten oder nicht. Die weiblichen Doktoren ihre Kenntniſſe zu ihrer eigenen eines ſogar durch einen in der Nahe abgefeuerten Ka- mit einem durchgreifenden Umſchwung in der Politik 
Sache wurde lange als eine bedeutungsloſe Kuriofl-| Befriedigung und zum Nugen der Geſellſchaſt. nonenſchuß gezwungen werden mußte, die holländiſche des Sultans. Als nach dem Tode Aali Paſchas 
At betrachtet, um jo mehr, als jener Vorgang wenig Man kann nach dieſen Erfahrungen nicht jagen, Jlagge herunter zu holen und die deuiſche zu ſetzen. Mahmud Paſchas zu ſeinem Nachfolger ernannt wurde, 
achabmung fand; im Sommer 1867 war der weib-| und in Zürich wird es auch von betpeiligter und un- Die beiden bisher noch nicht zefognogpirten Gahrzeuge waren die Erwartungen groß, mit welchen die Fort⸗ 
che Beſtand der Univerfität ebenfalls nur eins. An- befangener Seite nicht geſagt, daß das a ee das Kanonenboot wentge Tage darauf im Hafen ſchrittefttunde im Oriente das Auftreten des neuen 
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Energie errei ö 
thigen Gymnaſialkenntniſſe an (im vorigen Jahre hat 
vor der Züricher Maturitätsprüfungskommiſſion die 
dem beginnenden Winterhalblahr 1871 wieder ab- einzige Dame unter zwölf zu Prüfenden das beſte 
Reben. Dagegen liegt eine fortgeſetzte Reihe von Ver-] Examen abgelegt) und vollenden ihren akademiſchen 
ſuchen und auch eine Anzahl Erfahrungen an der] Kurſus. In einem Zeitraum von noch nicht fünf 
Aniverſität Zürich vor. Jahren hat Zürich ſechs Frauen (je zwei aus Ruß⸗ 
Im Herbſt 1864, aijo vor nunmehr acht Jah⸗ land und England, je eine aus Amerika und der 
den, meldete ſich zuerſt eine junge Ruſſin bei der] Schweiz) zu mediziniſchen Doitoren promovirt, und 
Univerfität Zürich, um regelmäßige Beſucherin von dieſe Zahl wird ſchon in nächſter Zeit wachſen. Die 
Vorleſungen zu werden. Man iſt in Zürich in Zu⸗ hierbei abgelegten Examina waren zwar nicht . 


ſich ebenfalls gegen die „gemiſchten Klaſſen“ aus und 
Profeſſor Handyſise mußte, wenn auch zu ſeinem cige⸗ 
nien Bedauern, von dem unternommenen Verſuch mit 


ſſung von Studenten höchſt liberal und jo war man zend, aber nicht ſchlechter als diejenigen von vielen 


aß zu prinnpiellen Erörterungen bot ſich aber, als mißglückt ſei, wenn auch der Erfahrungen noch zu don Ler wick. Erſt mit dem Einiauſen des Kanonen⸗ Großveziers begrüßten. Er verkündrte ſeinen feſten 
dieſe eine Studentin in derselben Zeit 2 — Abſicht allge und namentlich zu kurze find, um Kuh boots hißten beide die deutige in Stelle der bis da⸗ Entſchluß, mit eiſerner Hand die ar 80 
kundgab, das mediziniſche Doktorexamen zu machen. demlſchen Frauenſtudium ſchon zuderſichtlich das Wort bin geführten bolländiſchen Nationalflagge. Bei Oeſt⸗ tung bes türfijhen Reiches zu reſormiren, den Miß⸗ 
Dazu mußte ſie ordentlich immatrikulirte Studentin zu reren. Dae Bedürfniß hiezu wird, wie aus den ſtellung des Thatbeſtandes hat dae Kanonenboot in bräuchen in der Beamtenwelt ein Ende zu machen 
ein. Die Züricher Untverſttätsſtatuten ſtellen für oben angegebenen Zahlen hervorgehr, am meiſten in | Erfahrung gebracht, daß die Sührer und Steuerleute und namentlich der grenzenloſen Verſchwendung des 
Ausländer in dieser Beziehung geringe Anforderun- Rußland empfunden, was ſich aus deſſen verſchrobe⸗ dieser Schiffe faſt auschließlich Hollander find, welche öffentlichen Vermögens, dem Chaos der türkiſchen 
gen: ein poltzetliches Sittenzeugniß gilt ausreichend, nen Experimenten aller Art günſtigen ſozialen Ver- nicht einmal deuiſch ſprechen und welche ſich für be⸗ Finanzwirthſchaft ein Ziel zu ſetzen. Es iſt gewiß, 
außerdem wird noch gewünſcht, daß der Bewerber hältniſſen erklärt; aber auch in andern Landern wird dechtigt hallen, die holländische Jlagge zu führen, be⸗ daß der neue Großvezier geräuſchvoller als fein Vor⸗ 
leinen Namen ſchreiben kann, um ihn in das Album die Nachfolge ſaon in nächſter Zeit nicht fehlen. ſondere ba ſie vorgeblich hierzu die Erlaubutß der ganger im Amte auftrat, daß er manche Uebelſtände 
einzutragen. Das Umiverjitätsfeepter führte damals Pofitive Uebelſtände bat das Frauenſtudinm in Zürich Direktion der deutſchen Geſellſchaft haben. Daß . abſchaffte und namentlich in Bezug auf die Sparfam- 
diu ſehr human geſinnter Mann, ein Theologe. Die⸗ bisher nicht gehabt, wenn es auch von Vielen mit Sühten einer freuden Nationalflagge e Wiſſen keit im Staate-Haushalte wenigſtens ſcheinbar eine 
er wachte ſich über den casus eritieus zwar Skru⸗ Unbehagen geſehen wird. Den alademtſchen Unter- und Eluverfandniß der Geſellſchaft geſchehe, wahrend Reihe von nützlichen Maßregeln ergriff. Aber im 
Del, überwand fie aber, indem er (ſtreug nach den richt namlich hat die Theilnabme der Frauen nicht dieſelde gieichgeitig bei der Admiraliiat Schuß und die Grunde genommen war Mahmud Paſcha gleich dem 
andekten) argumentirte: wenn das Geſetz jagt „Si perabgedrückt: im Gegentheil, fie iſt ibm zu Statten Vertretung ihrer Jatertſſen ſucht, erſcheint faſt uner- verſtorbenen Aali ein Alttürfe von echtem Schrot und 
Quiet, ſo meint ec damit präſuntiv auch „Si qua“. gekommen, ſof. rn ihretwegen mancher auf Univerſi⸗ klärlich, venn ein jolches Verfahren würde nicht allein Korn, und jede radikale Reform, deren es in der 
So wurde ein wichtiges Peinzip durch die weibliche lätskathedern ſonſt jo beimiſche ſchlechte Wiz unter- einen großen Mangel an Patriottemus und Selbst. Turkei bedarf, um die abſterbenden Kräfte dieſes Reiches 
Immatrikulation aufgeſtelt. Die Studentin, ein drückt worden it. Aber die Ueberzeugung wird aller- vertrauen, ſondern auch ein Virkennen des eigenen neu zu beleben, war von ihm nicht zu erwarten, 
Jmauleia Suslova, wurde imm darauf folgenden Win⸗ dings allgemein in Zürich gehegt, daß, wenn ds Vorthetle befunden, da ein Schiff, jo lange es die Seit zehn Monaten hat er zahlloſe Maßregeln ergrif⸗ 
ar wirklich Doktor. Der berühmte Chirurg Edmund weibliche Publikum dort in der zuletzt ſtattgefundenen deutſche Nationalflagge nicht führt, aach als ein deut- fen, aber keine derſelben verdient den Namen einer 
die, (auch ein Berliner) promovirte fie dazu. Der Progreſſion zunimmt, die Univerjität nothwendig ſehr ſches wicht angeſehen werden, alſo weder des Schutzes wirklichen, eingreifenden Reform. Die Grundjäße der 
all wurde damals in den Zeitungen viel beſprochen bald leiden muß, und Zürich, wenn es allein die Me, deutſche Kriegsſchiffe und Konſuln, noch der Verwaltung blieben dieſelben, wenn auch einigen Miß⸗ 
und, auf ihn ſich ſtützend, machte nun namentlich Roften des Frauenſtudiums tragen fol, mit der Zeit Rechte theilhaftig werden kann, welche die Verträge brauchen geſteuert ward, und ſo lange nicht politiſch 
Peofeſſor Boehmert in Zürich lebhaft Propaganda daran zu Grunde gehen muß. Man denkt deshalb | mit dem Auslande den deutſchen Schiffen einräumen. | und finanziell aufgeräumt wird, ſo lange nicht neue 


0 on das Frauenſtudium. Wenn dieſer, was Gott jetzt dort an Korrektive durch Erſchwerung der Zu⸗ Koburg, 3. Auguſt. Der Herzog hat ſich mit Geſetze, in einem neuen Geiſte gegeben, rück ſichtolos 
och lange verhüten möge, einmal ſtirbt, ſo verdient laſſung, mit welcher die beſſeren Studentinnen auch dem Könige und der Königin von Portugal nach zur Durchführung gelangen, kann von einer Wieder⸗ 


N 5 gleich Heinrich Frauenlob von weiblichen Studie⸗ ſehr einverſtanden find. In fitlicher Beziehung end⸗ Gotha begeben. — Der Herzog von Edinburg geburt des osmaniſchen Reiches im Ernſte nicht die 
| al zu Grabe getragen zu werden. In Folge des in lich iſt das Frauenſiudium bisher in Zürich ebenfalls hat die Rückreiſe über Darmſtadt nach London an- Rede fein. Mahmud Paſcha verfolgte überdies in 
en Himmelsgegenden ji bethätigenden Boehmert⸗ ohne Nachthelle und ohne Anſtoß geweſen. Aber ob getreten. der auswärtigen Politik eine Richtung, welche die 


f Ihen Chee ſtieg die Zahl der Studentinnen nun dies auch gejagt werden könnte, wenn das Material Dresden, 3. Augun. Dem „Dresdener Jour- Türket zwar von dem weſtmächtlichen Einfluſſe einiger- 
An 1868 an nach und nach auf 5, 8, 9, 14, 16, der männlichen Studentenſchaft in der Schweiz anders nal“ wird aus Wien telegraphiſch gemelde., daß die maßen emancipitte, jedoch gleichzeitig ſich in eine br⸗ 
i ie in, um in dieſem Sommer die Ziffer dreiund- | wäre, wie es eben iſt, iſt außerſt fraglich. Der Nachrichten der Peſter Zeitungen, nach welchen An- denkliche Intimität mit Rußland einließ, von der es 
4 Gig zu erreichen, bei einer Geſammiſtequenz von Schweizer Student ist meiſt noch weniger ausreichend draſſp die Urheberſchaſt an der Bethelltgung des ruſ- leineswege gewiß it, daß die Türkei dabet viel beſſer 


a 


fährt. Ueber den Nachfolger Mahmud Paſchas, der 
das Jungtürkenthum repräſentirt, entnehmen wir der 


„N. fr. Pr.“: Midhad Paſcha iſt ein Mann von 


großen ſtaatsmänniſchen Anlagen, durchaus und gründ⸗ 
lich im Europäiſchen Geiſte gebildet, und hat hiervon 
auf den verſchiedenen wichtigen Poſten, wo er ver- 
wendet wurde, die unzweideutigſten Beweiſe geliefert. 
Als Gouverneur des Donau-Vilajets mit dem Amts- 
ſitze in Ruſtſchuk legte Midhad Paſcha ein Verwal⸗ 
tungstalent und einen Reformeifer an den Tag, welche 
dem vorſichtigen, in alttürkiſchen Ideen befangenen 
damaligen Großvezier in hohem Grade bedenklich 
ſchienen; Midhad Paſcha wurde deshalb aus dem 
Donau-Vilajet entfernt und als Gouverneur nach dem 
oͤſtlichen Theile des türkiſchen Reiches, nach der Pro- 
vinz Bagdad, verſetzt. Auch dort eröffnete ſich ſeinem 
Reformeifer ein weites Feld der Thätigkeit. Er orga⸗ 


3 


* 


bindungen mit der Stadt, insbeſondere über das bereits 
früher erwähnte Kanalprojelt a eng der Oder 
mit dem Dunzig und Parnitz und der über das Projekt 
einer zweiten Brücke über die Parnitz zu verhandeln. 


traten hier belanntlich eine Anzahl Pferdezüchter und 
Landwirthe zu einer Vereinigung zuſammen, Behufs 
Hebung und Verbeſſerung der Pferdezucht in unſerer 
Provinz. In der am genannten Tage ſtattgehabten 


An dieſer Konferenz nimmt der Vorſteher Hr. Betten- Verſammlung wurden damals verſchiedene Kommiſſio⸗ 
ſtädtz als Kommiſſarius des Vorſteher Amts der nen gewählt, denen Vollmacht gegeben wurde, nach 


Kaufmannſchaft Theil. 

— Das unter dem Namen „Suhl's Kaffeehaus“ 
bekannte, früher Gleue'ſche, zuletzt dem Kaufmann 
Kuhherg gehörig geweſene Etabliſſement in Grabow 
a. d. Oder iſt in dieſen Tagen für den Preis von 
14,250 Thlr. an den Reſtaurateur Waack verkauft 
worden, welcher den Geſchäftsbetrieb dort in der bis⸗ 
herigen Weiſe fortſetzen wird. 

— Zu den polizeilich angeordneten Schutzmaß⸗ 
regeln gegen die Cholera gehört u. A. auch das regel- 
mäßige Spülen der Rinnſteine. Dieſe Maßregel, 


niſirte das Gemeinde weſen, führte eine ordentliche, jo ſehr ſie ſich auch im Allgemeinen empfiehlt, wird 


nach curopäiſchen Grundſätzen geregelte Verwaltung indeſſen doch jo 


lange nur von geringem Nutzen 


ein und räumte im Juſtizweſen auf, ſo weit es ihm ſein, als die alten „gepflaſterten“ Rinnſteine beſtehen, 


möglich war. 
eine Tramway-Unteruehmung, und in jenem entlege⸗ 
nen Theile des türkiſchen Reiches ſtellte er eine bis 
dahin ungekannte Ordnung her. Er ließ die Straßen 
von Bagdad pflaftern, die Häuſer numeriren, legte 
Gärten an und führte für den Landbau Maſchinen 
ein. Seiner Energie iſt es auch gelungen, die noma⸗ 
diſchen Kurdenſtämme durch einige draſtiſchen Nieder⸗ 
metzelungsexempel, die er ſtatuirte, in ihren räube⸗ 
riſchen Gelüſten zu bändigen. Man ließ in der ent⸗ 
fernteſten Provinz Midhad Paſcha, deſſen Wirken 
keinen Ehrgeiz in Konſtantinopel weiter beunruhigte, 
ſeinen Reformeifer bethätigen, ohne ihn darin zu 
ſtören. Niemand ahnte, daß er eines Tages zu der 
erſten Stelle neben dem Sultan berufen werden ſollte. 
— Eine der erſten Handlungen, womit Mahmud 
Paſcha nach ſeinem Amtsantritte im vorigen Jahre 
ſich populär zu machen und den Unterſchied zu be⸗ 


zeichnen beſtrebt war, welcher zwiſchen ihm und Aali 


Paſcha beſtand, war, daß er den Sultan beſtimmte, 
die Flüchtlinge der jungtürkiſchen Partet, die in Paris 
und London in türkiſchem Sinne revolutionäre Zei⸗ 
tungen und Brochüren redigirten, die ſodann in Kon⸗ 


ſtantinopel eingeſchmuggelt wurden, zu ammefliren. iſt mit 65 Paſſagieren Freitag früh von Ko 


Unter den aus dem Auslande Heimgekehrten befand 


Patriot tm edelſten Sinne des Wortes, durchaus 


europäiſch gebildet von dem glühenden Wunſche erfüllt, 
ſein verfallendes Vaterland emporzuheben und der 
Segnungen der modernen Civiliſatien theilhaftig zu 
machen. Zia Bey kehrte zurück und erhielt bald eine 
einflußreiche Stelle im Juſtiz⸗Departement, und vor 
einigen Tagen erſt wurde uns aus Konſtantinopel 


telegraphirt, daß derſelbe Mann, welcher noch vor 


Jahr und Tag als Flüchtling in London lebte, zum 
geheimen Sekretär des Sultans ernannt worden iſt. 
Zia Bey bekleidete dieſe Stelle ſchon in der Mitte 
der Sechsziger Jahre, wurde damals von Aali Paſcha 


Bagdad beſitzt, gleich Konſtantinopel, in deren hohlen Zwiſchenräumen der Schmutz ſich feſt⸗ 


beſtem Ermeſſen in Hannover, Holſtein und Olden⸗ 
burg Füllen anzukaufen, die für den zu verfolgenden 
Zweck beſonders qualificirt erſcheinen würden. Die 
Kommiſſlonen, die den Ankauf der Füllen, etwa 50 
an der Zahl, nunmehr an Ort und Stelle vollzogen 
haben, traten hier geſtern Vormittag im „Goldenen 
Löwen“ zu einer Beſprechung zuſammen, um über das 
Reſultat ihrer Ankäufe zu referlren und wurde der 
20. Auguſt als der Tag feſtgeſetzt, an welchem die 
angekauften Füllen in öffentlicher Auktion zum Ver⸗ 
kauf geſtellt werden ſollen. 


Vermiſchtes. 
— Die „A. Th. Ch.“ erzählt nach dem Briefe 
eines Muſikers folgende charakteriſtiſche Scene auf 
elnem Auſtroliſchen Theater in Melbourne. Der Vor⸗ 


ſetzt und ſeine böſen Miasmen aus haucht. Ein Gang hang wurde in die Höhe gezogen. Eine franzöſiſche 
z. B. durch die untere Pelzerſtraße (früher Altböter⸗ Tänzerin, eine elegante, gelenke, zwar keineswegs ſehr 
berg) mit ihrem beſonders ſtarken Gefäll dürfte dies ſchöne junge Dame, doch mit vielem Ausdruck in 
aufs eklatanteſte beweiſen. Wenn aber ſchon dort ſo ihrem Geſichte und offenbar ſehr von ſich eingenom⸗ 


üble Gerüche herrſchen, wie viel mehr iſt dies in den 
Straßen mit nur flachen Rinnen der Fall. Eine 
gründliche Abhülfe iſt nur durch Herſtellung von 
Granitrinnen zu ermöglichen und da bekanntlich die 
Anlage derartiger Rinnen durch Gewährung einer 
Prämie aus ſtädtiſchen Fonds beſonders unterſtützt 
wird, empfiehlt es ſich, dieſen Fonds auch in recht 
umfaſſender Weiſe in Anſpruch zu nehmen. 

— Der Sek.-Lt. v. Schmiedſeck I. vom 7. 
pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54 iſt in das rhein. Küraſ⸗ 
ſter⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. ) 

— In der Grünhofbrauerei findet am Mittwoch 
Abend zum Beſten der Penſionszuſchußkaſſe für die 
Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres ein, von den ver⸗ 
einigten Muſikchören der hier zur Schießübung an⸗ 
weſenden Abtheilungen der pomm. Artulleriebrigade 
veranſtaltetes „Monſtre⸗Konzert“ ſtatt. 


men, erſchien auf der Bühne in ihrem kurzen Spitzen 
kleide, und wurde von einem Beifallsſturme und den 
kriegeriſchen Trompeten-Tönen des Orcheſters empfan⸗ 
gen. Von der anderen Seite kam aber eine jugend⸗ 
liche, blühende ſpaniſche Kreolin mit ſchönen, großen 
und ſanften Augen, einer roſenrothen Geſichtsfarbe, 
einer ſchlanken Figur, kurz eine perjonificitte Terpſi⸗ 
chore. Sie verbeugte ſich beſcheiden — fie trat in 
Melbourne zum erſten Mal auf — und der Enthu⸗ 
ſtasmus des Publikums, das von ihrer Schönheit 
überrajcht wurde, gab ſich in ſehr lebhaften Beifalls⸗ 
bezeugungen kund. Die beiden Tänzerinnen kämpften 
um die Palme des Sieges in einer reizenden Taran⸗ 
tella. Gleich zwei glänzenden Schmetterlingen dreh⸗ 
ten fie ſich, von der Muſik und Beifalls zeichen be- 
gleitet im Kreiſe herum. Die lebhafte Pariſerin 
machte von ihren verführeriſchſten Schalkheiten, ihren 


— Der norddeutſche Poſt⸗Dampfer „Titania“ ſchönſten Pironetten, ihren bezauberndſten Stellungen 


penhagen Gebrauch; doch die Kreolin ſchlen von den Grazien 


hier eingetroffen und vorgeſtern mit 85 Paſſagieren ſelbſt patronifiet zu werden. Ein d der Beifall 
ſich auch ein Mann von unleugbarer Begabung, ein! wieder dorthin abgegangen. e eee Nee 


ermuthigte fie, und jo oft fie mit ihrer lieblichen Be⸗ 


— Das Stettiner Poſtdampfſchiff des Baltiſchen ſcheidenheit auftrat, wurden ihr Blumenſträuße, Ringe, 


Lloyd „Humboldt“, Kapt. C. Arnold, trat am Sonn- Armbänder zugeworfen. Die 


abend, den 3. Auguſt, ſeine zweite diesjährige Rück ⸗ 
reife mit Paſſagieren und voller Ladung von Newyork 
nach hier an. N 
— Nachdem in Rußland die , 
gebrochen und ruſſiſches Rind vieh, welches von Ke 
ſtadt nach Lübeck verſchifft, in Berlin mit der Rin⸗ 
derpeſt behaftet eingetroffen iſt, hat die hieſige König 
liche Regierung die Ein⸗ 
oder todtem Rindvieh, Schafen und Ziegen, von Häu⸗ 


franzöſiſche Dame kämpfte 
mit der größten Anſtrengung gegen den Triumph ihrer 
Nebenbuhlerin, bis fie zuletzt entmuthigt und erſchöpft 
auf der Bühne niederſiel. Die Kreolin näherte ſich 
ihr voller Mitleid, um ihr aufzuhelfen, als die Pa⸗ 


on- riſerin plötzlich aufſprang und mit Mienen voller ſchwulfte bat 


Haß und Wuth ihrer Nebenbuhleria Ohrfeigen ver- 


onig- ſetzte. Die Zuſchauer ziſchten und ſchrien, als ſie dem Scharla y m 
und Durchfuhr von lebendem leldenſchaftlich ausrief: „Die Elende ſchlug mir ein das Unwohlf und der Heneſene 


Bein unter!“ Die arme Kreolin erklärte voller Würde, 


ten, Haaren und ſonſtigen thieriſchen Rohſtoffen in daß fie an einer ſolchen Gemeinheit unſchuldig ſei; 


angefeindet, geſtürzt und ins Exil getrieben. Seine friſchem oder trockenem Zuſtande, Rauhfutter, Streu⸗ doch ein gemeiner Ausdruck, welcher den Lippen der 


Wiedereinſetzung in ſeine frühere Stellung ſcheint uns, 
die wir den Charakter und die Geſinnung dieſes 
talentvollen Mannes kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten, den Schlüſſel zu der neueſten Miniſterkriſe im 
türkiſchen Reiche und zum Sturze Mahmud Paſchas 
zu bilden. Mit der Ernennung Zia Beys und der 
Berufung Midhad Paſchas aus Bagdad begann ein 
Kampf, in welchem Mahmud Paſcha ſchließlich erlag 
und die eigentliche Reformpartei im türkiſchen Reiche, 
die Partei, welche die Trägerin rein europälſcher Ideen 
iſt, endlich an das Ruder des Staates gelangte. Wie 
der Telegraph meldet, iſt Midhad Paſcha mit der 
Bildung ſeines Kabinetes beſchäftigt, und er wird 
Mühe haben, ein homogenes Miniſterium zuſammen⸗ 
zuſezen. Möge es ihm gelingen, denn hierin liegt 
eine der weſentlichſten Bürgſchaften für die Dauer 
ſeines Regiments, und dieſe Dauer muß eine lange 
ſein, denn es ſind furchtbare Probleme, zu deren 8ö⸗ 
fung und ungeheure Schwierigkeiten, zu deren Ueber ⸗ 
windung die jungtürkiſche Reformpartei, wenn ſie ein⸗ 
mal die Gewalt in Händen hat, berufen iſt. — Mit 
dieſer vielverheißenden Miniſterkriſe in Konſtantinopel 
gewinnen die dortigen Vorgänge neuerdings ein erhoͤh⸗ 
tes Jutereſſe, und die jungtürkiſche Partei wird nun 
Gelegenheit haben, zu zeigen, ob ſie ihre Ideen über 
die Reform im türkiſchen Reiche auch ſtaatsmänniſch 
zu geſtalten vermag. Von ihrer Geſtaltungsfähigkeit 
wird es abhängen, ob ſie ſich dauernd zu behaupten 
im Stande iſt. Die jungtürkiſche Partei h ſtrebt nichts 
Geringeres an, als die allmälige Abſchaffung der im 
Koran begründeten abſoluten Gewalt der Sultane 
und die Erſetzung derſelben durch einen den europät⸗ 
ſchen Muſtern nachgebildeten Rechtsſtaat mit Reprä⸗ 
ſentativ-Körperſchaften. 

Philadelphia, 31. Juli. Die nationale Ar- 
beits⸗Konvention hatte ein Meeting und nach einer 
ſtürmiſchen Sitzung, in der ſich die Majorität für 
Grant ausſprach, wurde das Excekutiv-⸗Comitee autori⸗ 


ſirt, eine nationale Konvention der Arbeitspartei zu 


berufen, wenn es nöthig erſcheinen ſollte. 
Provinzielles. 

Stettin, 5. Auguſt. Nachdem die Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahngeſellſchaft die Vor⸗ 
bereitungen zum Bau der Rothenburg Swinemünder 
Bahn in Angriff genommen hat, treten hier heute 
auf Einladung der Königl. Regierung Kommiſſarien 
der betheiligten Behörden zu einer Konferenz zufammen, 
um über die Lage der Bahn in der Umgegend Stettins, 
über die Lage des neuen Bahnhofs und deſſen Ver⸗ 


materialten, Lumpen, gebrauchten Kleidern, Geſchirten franzöſiſchen Tänzerin entſchlüpfte, erweckte plötzlich 
und Stallgeräthen aus Rußland bis auf Weiteres für alle Leidenſchaften des Südens in ihrem Buſen und 


den ganzen Umfang ihres Verwaltungs⸗Bezirks ver⸗ ein eigenthümlicher Kampf begann. 


boten. 
— Das „ Artilerie-Rachtſchießen“ in Krekow, 
welches vorgeſtern Abend um 9 Uhr begann, hatte 
ein ziemlich zahlreiches Publikum angelockt. Es wur⸗ 
den 21 Shrapnells, 21 Granaten, 6 Raketen und 
70 Bomben geworfen. Das eigentliche größere Nacht⸗ 
ſchießen findet indeſſen, wie wir hören, erſt am 12. 
d. Mts. bei der Anweſenheit des Herrn Inſpekteurs 
der Artillerie ſtatt. — Leider ereignete ſich der be⸗ 
klagenswerthe Unglücksfall, daß die Arbeiterfrau Gug 
aus Torney durch das Pferd eines Sergeanten in der 
Nähe des ſogen. rethen Hauſts übergeritten wurde 
und dabei außer einem Tritt des Pferdes auf den 
Kopf auch einen Beinbruch erlitt. Die Frau wurde, 
nachdem ihr von einem Militärarzt der erſte Gyps⸗ 
verband angelegt worden, nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft. 

— Ein junges Mädchen, welches geſtern Nach⸗ 
miltag die Unvorſichtigkeit beging, aus dem auf dem 
Blankenburg'ſchen Grundſtück in Gotzlow aufgeſtellten 
Karouſſell zu ſpringen, ehe dasſelbe zum Stillſtande 
gebracht war, hatte das Unglück, dabei mit einem Juß 
in der äußeren Kette hängen zu bleiben und den Fuß 
zu brechen, jo daß es bewußtlos fortgeiragen werden 
mußte. 

„Gr. ⸗Zacharin, 3. Auguſt. Die Ernte hie⸗ 
ſiger Umgegend iſt bis auf einige kleine Reſte, die bis 
jetzt von dem letzten Regen zurückgehalten wurden, 
beendet und hat nach dem hieſigen ſchlechten Boden⸗ 
verhältniß ein ziemlich gutes Reſultat ergeben. — 
Wie verlautet, werden auch alle hieſigen Mühlenbe⸗ 
ſitzer dem Beiſpiel ihrer Kollegen in anderen Gegen- 
den folgen und größere Löhne fordern. Geeignete 
Perſonen bereiſen die hieſige Gegend und ſuchen die 
Mühlenbeſitzer zum Beitritt eines Vereins zu bewegen, 
deſſen Mitglieder ſich bei Strafe bis zu 50 Thlr. 
verpflichten, für 100 Pfd. Mahlgut 15 Pfd. als 
Metzkorn (incl. den auf 5 Pfd. berechneten Abfall 
beim Mahlen) und 1% Gr. Mahlgeld zu fordern. 
Geſetzt, die Berechnung, daß von 100 Pfd. Mahl⸗ 
gut ſtets 5 Pfd. beim Mahlen vollſtändig verloren 
gingen, wäre richtig, jo verbliebe doch noch immer 10 
des Mahlgutes dem Müller, während er bis jetzt ſich 
mit ½e begnügte, ohne das Mahlgeld noch zu be⸗ 
rechnen. 


Die beiden er⸗ 
zürnten jungen Damen ſtürzten aufeinander los, balg⸗ 
ten ſich, faßten ſich bei den Haaren und riſſen ſich 
dieſelben aus, während der Donner auf den Galerien 
die ganze Atmoſphäre in eine zitternde Bewetung 
verſetzte. Ich ſah nie eine natürlichere Vorſtellung. 
Die beſſere Klaſſe der Zuſchauer ſchritt nicht ein, 
ſondern ſchien ſich weit eher an dieſen olympiſchen 
Kraftübungen zu beluſtigen, bis die Kreolin blutend 
und faſt ohnmächtig von der Bühne fortgeführt wurde. 
Einige Beamte, welche in einer Loge Augenzeugen 
des Kampfes geweſen waren, ſchickten empört über das 
Betragen der Pariſerin nach der Polizei, die fie ver⸗ 
haften ſollte, doch ihre Anhänger ſammelten ſich um 
fie und leiſteten den Konſtablern Widerſtand. Eine 
Schlägerei folgte, ein Theil des Publikums ſprang 
durch das Orcheſter auf die Bühne, wobei Geigen 
und Violen zerbrochen wurden; die Damen fielen in 
Ohnmacht, vie Kinder ſchrieen und ich ergriff mit 


meiner Geige die Flucht und hörte erſt wieder zu 


laufen auf, als ich mein Hotel glücklich erreicht hatte. 

— In Boſton hat cine neue Sitte Eingang 
gefunden. Statt des Verlobungsrings werden jetzt 
Verlobungs-Armbänder der Verlobten zum Geſchenke 
gemacht, welche durch einen Schlüſſel geſchloſſen wer⸗ 
den, den der glückliche Bräutigam als Berloque 
trägt. 

; — Auf dem Eiſenbahnzuge, welcher am Dien- 
flag Abend von Martenburg nach Elbing abfuhr, iſt 
anſcheinend ein ſchweres Verbrechen verübt worden. 
Der „N. E. A.“ berichtet darüber: „Die 22jährige 


Tochter eines Mannes, der nach den kleineren Städ- 4 


ten Pantoffeln zum Verkauf ſchickt, kehrte am Dienſtag 
Abend mit dem Eilzuge nach Marienburg zurück. Von 
den Ihrigen auf dem Bahnhofe empfangen, fand ſich 
wohl ein Sack mit den un verkauft gebliebenen Pan- 
toffeln, als auch Geld auf dem Sitze vor, das Mäd- 
chen ſelbſt aber nicht. In dem Coupé dritter Klaſſe 
befand ſich nur noch ein Herr, der in der durch eine 
niedrige Wand getrennten Abtheilung des Coupé's iin 
Genſter lag und mit Leuten auf dem Perron ſprach. 


Das Coupe war verſchloſſen wie gewöhnlich und wurde 2, 


von dem Schaffner geöffnet. Die Angehörigen glaub⸗ 
ten, das Mädchen habe ſich auf einer Zwiſchenſtation 


verſpätet und waren deshalb nicht weiter beunruhigt. 


Mittwoch het man indeß die Leiche des Mädchens mit 


Straiſund, 3. Auguſt. Am 6. Februar d. J. zerſchmettertem Kopf in der Nähe der Altſtädter Jähre 


an der Eiſenbahn gefunden.“ — Die „K. H. 3. - 
erzählt den Vorfall in folgender Berfion: „Eine junge, 
22jährige Dame hatte am Dienſtag Abend in Dir 
ſchau den Eilzug beſtiegen, um nach Elbing zu fab 
ren. Dort waren Angehörige derſelben zum Empfan 
bereit, doch als das Conpé geöffnet wurde, war das 
ſelbe leer, die Dame verſchwunden; nur die zurückgt 
bliebenen Sachen bewieſen, daß fie fi in demſelbel 
befunden haben müſſe. Andern Tags wurde die Leid 
der Dame auf der über den Elbingfluß führenden 
Brücke aufgefunden. Es hat ſich nunmehr ermittelh 
daß mit der Dame ein korpulenter Herr den Eilzußz 
beſtiegen, beide in einem jener kleinen Coupés, w“ 
fie jetzt die 3. Wagenklaſſe führt, Platz genomme 
haben, ferner, daß die junge Dame brutal behandell 
worden iſt.“ 
— (Ein Nankee⸗Stücklein) Ein Yankee brauch! 
juriſtiſchen Rath in einer Prozeßſache. Um nun d 
der desfallſigen theuern Advokaten⸗Rechnung zu en 
gehen, lud er einen Anwalt, mit dem er oberflächlich 
bekannt war, zum freundſchaftlichen Abendeſſen 
und brachte beim Deſſert im Laufe der Unterhaltung 
feine Fragen vor, die denn auch zu feiner großen BW, 
friedigung beantwortet wurden. Am andern Tage 
hielt er aber zu ſeinem nicht geringen Schrecken ein 
ſchwere Rechnung von jenem Geſchäftsfreunde, in w 
cher die von ihm geſtellten Fragen ſpeziſtzirt und dit 
Beantwortung derſelben nach den höchſten Sätzen be 
rechnet war. An Zahlungsſtatt ſandte er darauf ei“ 
Gegenrechnung über das von tem gegebene Abendeſſen, 
worin er nicht vergaß, den Wein, der dem Juriſten 
ſehr gut geſchmeckt hatte, gehörig anzukreiden. Achl 
Tage lang hatte er nichts mehr über dieſe Sache gel 
hört, als eines ſchönen Morgens ein Gerichtsbote bel 
ihm erſchln und ihn wegen unbefugten Verkaufes geil 
ſtiger Getränke vor die Schranken zitirte. \ 
— (In einem Muſtkaltengeſchäft.) Dame: „Ich 
wünſche einige Geſangepiecen, darf ich bitten, mit 
etwas vorzuſchlagen?“ — Kommis: Vielleicht „Kennt“ 
Du der Liebe Sehnen?“ — Dame: „Das kenne ich! 
ſchon.“ — Kommis: Haben Sie ſchon „Den erſtel 
Kuß?“ — Dame: „Ich danke, den habe ich ſchon.“ 
— Kommis: O dann „Entflieb mit mir und ET 
mein Weib.“ — Dame: „Ja, ich glaube, das wärt 
etwas für mich.“ f 
— In Grevenbroich kem am 30. v. M. fol-“ 
gender mediziniſcher Fall vor. Ein dortiger Poſtillo 
ſetzte das Horn an zum Blaſen und zog die Luft ein, 
um zu erproben, ob das Tonzeug rein. Es befand 
ſich aber eine Wespe darin, die er in den Mund ſog 
und die ihm mit dem giftigen Stachel einen Slich M 
den Gaumen verjehte. Außer dem ſchmerzhaften G 
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I die Folge daß 8 5 
Haut des P bedeckte wie in 
Doch nur einen Tag wührn 


kann wlederum ſei⸗ 
nes Berufes pflegen. s F 


Telegraphiſche Depeſchen. I 

Paris, 3. Auguſt. Man verſichert, daß das 
„Journal offiziel“ die Repartition der Zeichnungen 
auf die neue Anieihe morgen veröffentlichen wird, 
Dieſelbe würde ungefähr 7% pCt. der gezeichneten 
Summe betragen. N 

Verſaillee, 3. Auguſt. Nattonalverſammlung. 
Nach Botirung eines Geſetzentwurfs über den Bau 
einer Eiſenbahn von Clermont nach Tulle und einiger 
anderen Vorlagen von rein örtlichem Jntereſſe iſt die 
Seſſion der Natlonalverſammlung heute geſchloſſen 
worden. 

Rom, 1. Auguſt. Die Munizipalwahlen fan⸗ 
den unter lebhafter Betheiligung aller Parteien Halt “ 
und verliefen in vollſtändiger Ordnung. 24 Wahl-“ 
bureaus wählten liberal, eines klerikal. 


Wollverichtr. 

Breslau, 31. Juli. Unter dem Eindrucke der gi‘ 
ſtigen Londoner Auktio. hatten wir im Laufe des Juli ein 
für dieſen Monat außergewöhnlich lebhaftes waltzeſchehe 
es wurden ca. 4000 Centner verſchiedener Gattungen, ; 
ſonders aber feine Tuchwollen, an inlandiſche Fabrikanten, 
ſowie ſſir öſterreichiſche und franzöſiſche Rechnung verkauft: 
Die » reiſe waren etwas höher als im Monat Juni. 


Borſenberichte. = 
Stettin, 5. Auguſt. Wetter bewölkt. Wind NW. 
Barometer 28“ —“. Temper- tur Mittags + 150 R. 
. An der Börſe. . a 
Weizen wenig verändert, per 2000 Bid. loco gel ber 
geringer 66—72 „, beſſerer und feiner 73 bis 80 %, 
per nN WARS Sg bez. u. Od., per Auguſt Sep“ 
tember 78½ — 77 Ag. bez., per September⸗Oktober 75½ 
75½, Y , bez., per Oktober⸗November 74½— ½ . 
bez., per Frühjahr 73 ½, Yu . 895 g 
Roggen wenig verandert, per 2000 Pfd. loco gerin“ 
ger 47-49 ½, beſſerer und feiner 49½ 50% Mr I 
feinfter pomm. 52 3 bez., per Auguſt u. Auguſt Sep“ 
tember 49½—49 bez., per September Oktober 50Yur 
9, 50 & bez., per Oktober⸗November 50%, ½% # 
bez, per Frühjahr 51½ & bez. 


) ohne Handel. 


September Bü 1 


17 0 bez., Br. und Gd., Oktober 
18% & Gd., Frühjahr 18 8 


Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101105 2, 
per September⸗Oktober 106 bez. . 

Angemeldet 3000 Centner Weizen, 4000 Eeutuet I 
Roggen. 

Rezulirungs⸗Preiſe: 
49% , Spiritus 24% F% 


1 
Weizen 78 ¼ . Ru 


Unſereiner aus der Hand in den Mund leben muß!“ Sie werden ſich doch nicht wegen fünf Silbergroſchen „Nur wenn Kaus ſte eingefteht und es ſich er- 


Den 


N 5 N 
N Das Erbe des Geſtrandeten Fünf Groſchen gilt die Wette. Die fü f Groſchen] bedeutend näher!“ rief der Richter, nachdem er dem fi wegen ſeiner Wiltdieberei. Der Richter, welcher 


ſind mein!“ Das Meſſer hochhaltend, jo daß es] Bricht des Ortsvorſtehers mit großer Aufmerkſamkeit kein Auge von ihm verwandte, bemerkte dies ſofort 


(Eine Erzählung vom Darß.) Alle ſehen konnten, ſagte er dann zu dem Orte vor- gefolgt war. „Wenn ich nicht irre, jo habe ich aus und ſah darin eine Beſtätigung feines Verdachts, daß 
Von Ludwig Kübler. ſteher: „Sie haben das Meſſer von Klaus erhalten!“ den Akten geleſen, daß der Klaus auf Anzeige des Klaus entweder der Thäter oder ein Mitwiſſer des 

— „Schlecht gerathen!“ rief der Ortsvorſteher, dem] Förſters wegen Wilddieberei beſtraft iſt?“ Mordes ſei. Er 
(Fortſetzung). es jetzt darum zu thun war, ſich zu überzeugen, ob Der Ortsvorſteher nickte. „Aber wie ſtohl's es, Als Klaus das Meſſer vorgehalten wurde, räumte 


„Glaub's,“ ſagte der Ortsvorſteher. „Aber Sie der Scheerenſchleifer bei ſeiner Behauptung ftehen| nun mit Veit's Steuermann?“ fragte er darauf, da er es zwar ein, daß es ſeins ſei, behauptete aber, er 


find ein fleißiger Mann, und werden im Sommer bleiben würde, oder vielleicht zur Erhärtung derſelbenſſer ſich ſchon als Freund von Veit lebhaft für den müſſe es verloren haben, denn er vermiſſe es ſchon 
auch an den Winter denken.“ noch Beweiſe bringen könnte. 5 jungen Mann intereſſirte. „Sollte er unangefochten ſeit länge er Zeit. Der Richter machte hierzu ein 
„Hat ſich was d'ran zu denken, wenn man wie „Was?“ rief der Scheerenſchleifer voll Eifer. „Herr, bleiben, im Falle Klaus die That leugnet?“ ungläubiges Geſicht und ſagte, Klaus würde es am 
beſten wiſſen, wo er ſein Meſſer verloren habe. Doch 
„Ich habe auch ein Stückchen Arbeit für Sie mit- losſtreiten wollen? Ich ſage noch einmal: das Meſſer giebt, daß er dabei keine Complicen hatte wird das Klaus blieb dabei, es nicht zu wiſſen, und ſchien ſich 
gebracht,“ hob darauf der Ortsvorfteher an. haben Sie von Klaus! Er hat es im vorigen Jahre] Verfahren gegen den Steuermann eingeſtellt,“ ant⸗Tzu verwundern, daß man wegen feines ihm abhanden 
„Je mehr, deſto beſſer!“ bei mir ſchleifen laſſen, und ich kenne gerade fein| wortete der Richter. „Im andern Falle werden wir gekommenen Eigenthums fo viel Aufſehen mache. Erſt 
„Aber vorher ſollen Sie Ihr Wiſſen auskramen. Meſſer ſehr genau, weil es von vorzüglicher Arbeit alle Mittel zu feiner Habhaftwerdung ergreifen; denn bei den verſchiedenen Kreuz- und Querfragen des 
Ich will doch einmal ſehen, ob Ihre Behauptung von iſt. Daß ich die Wahrheit ſage, ſollen Sie jogleich| durch feine Flucht hat er ſich nur noch mehr beiaſtet. Richters merkte er, um was es ſich handelte. Er 
geſtern, daß Sie alle Scheeren und Meſſer Ihrer ſehen. Hier iſt mein Zeichen!“ Nach dieſen Worten Doch vor allen Dingen ſchaffen fie den Scheeren- wurde ſehr beſtürzt, und vermochte anfangs vor Auf⸗ 
Kunden aus der Umgegend auf den erſten Blick ken- zeigte er auf dem Rücken der einen Klinge ein fei- ſchleifer her, damit wir deſſen Ausſage zu Protokollf regung kein Wort h. rvorzubringen. Es bedurfte ge- 
nen, wahr iſt. Unlängſt habe ich mir von einem nes, kaum ſichtbares Kreuz, an deſſen rechter und) nehmen, und dann müſſen wir uns ſofort des Klaus raumer Zeit, ehe er ich geſammelt. Mit Thränen 
guten Freunde ein Meſſer erhandelt. Können Sie linker Seite ſich ein ebenſo feiner Strich befand verſichern. in den Augen rief er: „Mein Gott! Sie glauben 
mir an dem Meſſer den Namen des Verkäufers „Ich wollte nur ſehen, ob Sie Ihrer Sache, Der Ortevorſteher beeilte ſich, den Auftrag des doch wohl nicht, daß ich den Mord an dem Förfter 
Tagen?" vollkommen ſicher wären,“ ſagte der Ortsvorſteher ſo Richters auszurichten. Der herbeigerufene Scheeren⸗ begangen habe?“ 
Der Scheerenſchleifer betrachtete einige Augenblicke unbefangen als möglich. Es verhält ſich jo, wie ſchleifer wiederholte vor dem Richter feine frühere „Hoffentlich wird die ſtattfindende Unterſuchung das 


das Meſſer, welches ihm der Ortsvorfteher hinhielt. fie es ſagten. Hier find die fünf Groſchen. Aber Ausſage. Nachdem dieſelbe protokollirt, machte ſich[ Nähere an's Licht bringen,“ bemerkte der Richter. 


Dann ſagte er: „Was gilt die Wette, wenn ich da ich ſehe, daß Sie vorläufig noch genug Beſchäf- der Richter in Begleitung des Ortsvorſtehers und des Ihr bei dem ermordeten Förſter aufgeſundenes Mefjer 
hnen ſage, von wem Sie das Meſſer haben?“ tigung haben und ich mit meinem Meſſer noch war- Gened ' armen auf den Weg nach Klaus“ Wohnung. ſpricht ſtark genug gegen Sie. Außerdem wird das 
„Nun,“ entgegnete der Ortsvorſteher, welcher be- ten kann, jo will ich es einſtweilen noch mitnehmen. Sie fanden ien gerade beim Mittageſſen. Klaus Gewicht des Verdachts noch dadurch beſtärkt, daß Sie 

fürchtete, daß der Scheerenſchleifer ſtutzig werden könnte, Sie bleiben ja doch noch länger hier.“ Hierauf ent- war, als er den Ortsvorſteher in Begleitung eines auf die Anzeige des Ermordeten wegen Wildftevels 


wenn er hoch bieten wolle, „nun fünf Groſchen will fernte fi der Ortsvorſteher, der nur mühfam feine ihm fremden Mannes eintreten ſah, aufgeſtanden und! beftraft worden ſind.“ 


N 


\ 


V ſich geruſen hat. 
bein 


, Breunden und Bekannten die für uns ſehr ſchmerzliche Gef. Adreſſen erb unter Ziffer 2k. S. 7 in der Exped. 
dige, daß der treue Gott meine liebe, gutt Fran und d. Blattes. 6; 


ich dran wenden.“ Aufregung verbergen konnte, und eilte zu dem Rich- ging ihnen ohne ein Zeichen der Unruhe entgegen. CFortſetzung folgt.) 
„Topp!“ rief der Scheerenſchleifer, und fi zu den ter, um denſelben mit feiner Entdeckung bekannt zu Doch kaum erblickte er den Gensd'araen, fo wurde 
Umſtehenden wendend, die neugierig dem Handel zu- machen. er auffallend blaß, und gerieth in ſichtbare Verwir⸗ 


geſehen batten, fubr er fort: br babt's gehört! 


f E TER ESET HELEN. CH BESTREITEN EN RERELEHERE SUITE ER 
Familien⸗Nachricht Auktion. WE ER TR Ka No reo 
Verlobt: Juen 1 Ludwig] Auf Berfilgung des Königl. Kress⸗Oerichne follen am Bang a erkf dj lle zu Holzminden fl. d. Wes CT 


Tröpfner (lleckermünde — Bredow). — Fräulein Lina 6. Auguſt, Vormittags 93 Uhr im 


„Das iſt äußerſt wichtig und bringt uns der Spur rung und Verlegenheit, weil er glaubte, es handle 


2 


Same mit Herrn Fritz Richard (Stralſund —Mühlen⸗ Kreisgerichts⸗Auktionslokal, | a. Schule nur Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene, 

Sebore 2 Eine Tochter: He iſcher (Stettin) Moöbel, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus- und p. Schule für Mofchinen: und Mühlenbauer ꝛc. 

e e e ee . | ne, Schülerzan! im Winter 18711872: 790. 
eſtorben: Schiffs Kapitain 1 Green um 11½ Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 1 Scheiben⸗ € 348 * * 2 3 
Leeden Mist (Wesen . Tocher Gelee bes bude Sugtgerätgfaften, 1 ufte Nähmafcine, _. Beginn des Winterſemeſters am 4. November d. J. Honorar für 
Herrn Timreck (Stralsund). von br a ca. 7 ille gute und mittlere Cigarren, Unt t t Unt 1 t 1 1 Mi 3 itſch ift fü B h dw fi S Y ck W 

CEigarretten, 1 Parthie Schnupftabake und Schiemansgarn erricht, Unterrichtsmaterialien, Zeitſchrift für Bauhandwerker, Schulrock, Wohnung 
Entbinduu PERS ER! eige meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung N — und Verpflegung pro Semeſter 76 Thlr. 
2 * un. 1 
Verſpätet. N . 2 Auf Anfordern ſendet das ſpezielle Programm und den Lehrplan der Anſtalt 
Am 27. v. Mts. wurden durch die Geburt eines ge- In der Nähe Stettins ſoll ein einſtöckiges Haus, 40“ lang gratis 

ſunden Knaben erfreut. 41 breit, mit 2 Giebelwohnungen und Erkner aus Fach⸗ 9° = 

Cͤharlottenburg, den 2. Auguſt 1872 . werk mit Ziegeldach beſt hend, / Kellerei, die Fenſter, der Direktor 

W Joh, Ohse nebſt Frau, Thüren, Oefen, Fußböden, alles wie neu Ferner 2 Pferde⸗ N 5 83 5 on 3 

a geb. Be udern. ftälle, Fachwerk mit Ziegeldach, 1 Bretterſchuppen ꝛc. behufs „„ MA. 

. = : Abbruch einzeln auch im Ganzen preiswert) verkauft _ er 

S Todeö-Llnjeige, werben. 


ere thenre, unerſetzlihe Mutter, Mat e geb. !!!.! — 
eee lerne von uns, unerwartet und plötzlich Neeller Verkauf. 5 


Ilechnikum Frankenberg. 


\ Masehinenbauschule. sSeuute für Chemiker Werkmeisterschule. 
Imdustrieschule. Vorbereituug zum Freivwrilligen-Kxamen, Pensionust, Be- 
ginn der Winter-Course den 4%. Oktober, Prospekte gratis dureh 

die Direktion des Technikum ia Frankenberg (Gachsen). 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 
ſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsauwälten, 


Statt jener heionberen Meldung mit der Bitte um ſtille Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſoll ein ſeit ca. 30 
ahme. Jahren in einer Provinzial⸗Stadt der Neumark beſtehendes 
Slettin, den 3. Auguſt 1872, Material-, Deſtillation⸗, kurze Waaren- u Eiſengeſchäſt 
Ssützmew, nebſt Kinder. verbunden mit Hotel, verkauft werden. Zur Uebernahme 
3 ſind ca. 3500 34 erforderlich. 


eu⸗Verſammlung. Franko⸗Adreſſen unter C. S. befördert die Expedition 


Stadtverordnete 
8 Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachm. 5¼ Uhr. 


Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 


f dieſes Blattes. 


— — — — 


beet Ae r se dene de dite 5 Greifswalder oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
1 5 u. Pr: Pr 7 1 1 * 1 fl 
1 für die Sellung Pferde⸗Verlooſung Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In- und Auslandes 


* Rinnſteine. — Wahl eines Mitgliedes der 20. Armen⸗ Ziehung im September. 
ommiſſion. — Vorkaufsrechtsſachen, beir. das Grundſtück Es werden nur Pferde verlooſt. Looſe a 1 


Budoif Mosse. 


e de, de ai de der. I g en, offieieller Agent ſänumtlicher Zeituugnn. 
Anzenebrfer und bem Sheunefchen Gelbe befegenen Sun: Gellentien * Winther, Berlin, n Frankfurt a. M., Breslau, München, Mürnberg, 
; und das am Bäckerberg Nr. 7 belegene Grundſtück. Stralſund. ien, Pra Zürich, Srrasaburg. 
>> Bewilligung von 653 , 29 Hr: 20% Koſten und Bewerbungen um Agenturen erbitten baldigſt. Sawmtliche Aufträge oe nn des Eidredens Arten; Axnch snsyeführt f. 
’ waer für d ig des Grundſtücks Nr. 3—5 der tändig os Verzeichniss sümmtlicher Zeitungen nebst Originet-rbts-Convunt lernende gratis uud francı 
. ‚x Woſſe einen 5 52 A eine Provision haziehe Ich als offieiler Agent von den betr. Zeitungen 
at 522 die Wh ene 5 7 IJ br. 5 Justus Fredouw's f Al größere 3 1 Fur Beben 1 400 bereits fort⸗ 
olzhöfen vor dem Ziegenthor. — Mittheilung des Magi⸗ ne 5 5 2 eſe obiges ft mi un rer! 
3 5 1 u ee 3 5 | Kleine vermiſchte Schriften 8 & & 9 8 en ee, IRRE, 2 auntmachungen. 
es Geha er Elementarlehrer. — Autrag au h 5 h . 3 \ 7 
a fan einer Subvention von 50 % für das Süd, (Gedichte, Prologe, u ſ. neuſten Luſtſpieſen, | Deut ch 1 Se Otte; * 
tt ee G Beſeiti x ar * * Hm 
eg än huge 16. hel der zu haben beim Verfaſſer ſelbſt, Karlstraße 10, N AR | 5 g 
eine not) wendig gewordene Reparaturarbeit in der Ober⸗ auch in den Buchhandl. Preis 10 Gr zum Beſten der Friedrich Wilhelm⸗Stiftung u. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 


Es 


lattes ab, ſpäteſtens aber in dem Trachtvolle Vaſen von Meißener Porzellan; Ihren K. K. H. H. dem Kronprinzen u. der Kronprinzeſſ 

am 31. An uſt cr., Vormittags N Bor deu zahlloſen Nachahmangen dieſes des 8 Meiches und von ee 3 ide Ihren Königl. Hoh. dem 8 5 5 

8 7 g 1 Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen und der Krouprinzeſſin von Sachſen: 1 Oelgemälde, 1 Album für Photographien; Sr. Königl. Hoheit 

0 g 11 Uhr, N Suvelſchriſten, deren Verſaſſer ein neues Heil. dem Prinzen Adalbert und deſſen Gemahlin: 1 Oeloild, 1 Alabalter Base, ein Dammaft Tiſchgedec, 1 
a1 dem Herrn Regierungs- und Landes-DOelonomie-Math une en etbedt haben wollen! und fig daun | Stier, Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin: Das Schloß von Schwerin, 

N in unſerem Geſchäſtslokale hierſelbſt anſtehenden Wi rühmen, in kurzer Zeit Tauſende ſein Prachtwerl; Sr. Durchlaucht dem Festen von Schwarzburg⸗Sondershauſen: 2 Vaſen; Sr. 

ener, Cu eventuellen Anſprüchen auf das Grund⸗ Wa e e eee ee N dem Fürſten von Deſſan: 2 große Oelgemalde. 
Ag igungs » Kapital der 2 zu melden, N 7 f 7 g i iti 1 8 
h Abb denfale lie gemäß 8. 55 460 25 8 20 Thel 1. loſer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ Looſe a 1 Thlr. ſind zu haben u der Erpedition dieſes 


wiekſchule. — Mittheilung einer 3. Nachweiſung der Ver-| rr rr. 
änderungen gegen das Ausgabe⸗ und Einnhme Soll des 


für deutſche Invalide. 


| 
r 1872, — Antrag eine. dern Stadt: . 1 e 935 Ziehung im Laufe des Jahres 1872 unter obrigkeitlicher Aufficht. 
erordneten betriſſt das Gerücht über die Lagecung von 31. Auflage erſchien die Original⸗Ausgabe des be⸗ 3 
3000 Ctr Pulver In RER En ; Se fannten, ee Buchs: zn. Gewinn 25 
a Nichtöffentliche Sitzung. R 8 l auptgewinne: 
En Geſuch betr. die Bewilligung von Gehallszulagen. Der Per sönlich Schutz | 1 fülbernes la nh Werth 4000 Thlr 
Stettin, den 3. Auguft 1872. Spumnier. 15 f | Bi D re 
in Umſchlag verfiegelt, 1.445 Kaffeeſerviſge „ 1000 „ 


N Dem in Ferdinandſtein, Greifenhagener Kreiſes, delegene 4 Flügel „ 2000 „, 


n f 228 Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 3 Pi . 
dloniſtenhoſe Hypotheken⸗Nr. 26 it ein Grundſteuer⸗ San i ; a N 5 Piauinon 2400 
tichäbigungs-Kapital von 25 Thlr. zugefallen, deſſen Aus⸗ 6 eg l ſchlechtlicher Exeeſſe. | 40 Nähmaſchinen „ 1200 4 


digung von den Hofbeſitzern, den W II elm d on- 
Aſchen Eheleuten, verlangt wird. 
Bi Auf gedachten Hoſe ſtehen sub Rubr. III. Nr. 4 für 
ir Koloniſt Carl Gottiried Sta eese'ſchen Che- 
ute 1150 Thlr eingetragen, und werden die jetzigen 
a haber viefer Forderung reſp. die Ceſſtonarien und Rechts⸗ 
ſegchfolger, hiervon mit der Aufforderung in Keuntniß ge⸗ 
bt, ſich binnen 6 Wochen vom Tage der Ausgabe dieſes 


„ 
er 8 A 1 2 
Original⸗Ausgabe von Lrrrentims, ) F . 
| u. ſ. w. u. ſ. w 


x fi 5 0 Kot 1 * N 3 f * 8 27 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 Die Gewinne werden viel bedeutender ausfallen durch die reichen Geſchenke der höchſten und allerhöchſten 


anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit In. 1 . 
- 5 un Perſonen, von denen bis jetzt eingegangen find: 

A a e ee een rer h Von Sr. Maj. dem Kaiſer von Deutſchland: 2 große Delgemälde (Landſchaſten); Ihrer Maj. 

Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sor oheſtraße, der Kaiſerin von Deutſchlaud: 1 Delgemälde — Reliefbild — 1 Aloum für Photographien; Ihren Maj. 

(Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich dem Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſterreich: Acht Armleuchter von maſſider Bronee; Ihrer Maj. der 


Stargard zden 28. Jun 1872. von Laurentius. Daliernde Hilſe und Heilung von 
a an mich wenden, gratis. Laurentius). Königin Eliſabeth von Preußen: 1 Deigemälde — 2 Balen; Sr. Maj. dem König von Sachſen: 2 


emeinen Land ; 1 loſe Marktſchreiereien, deren Zweck G. 4 . h 
k alls gehen FFC ſich für Jedermann als n Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Königl. General. Kommijften für Pommern | Speknlation genügend kennzeichnet. L. 


* 
fi e 1 7 4 f * K N . 
bei Bofſunweifungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 

b 50 2 U. * 12 1 \ 


Gutsbeſitzern, Banguiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 


ö 
a 
3 
3 


Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Ainſendun; derselben eine Peoſchennarbe beizufügen 


& 


S gGZ 


4 
b 


I 
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Generalſtabswerk. 
Soeben traf ein der zweite unveränderte Ab⸗ 
druck von: 


Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 
1870 1871, 
herausgegeben von der kriegsgeſchichtlichen 
Abtheilung des großen Generalſtabes. 
I. Bd. 1. Heft. Preis 26 Sgr. 


Da nur eine verhältnißmäßig geringe Anzahl mehr ge⸗ 
druckt wird, als ſubſeribirt ſind, auch nach Vollendung des 
Werkes eine Erhöhung des Preiſes eintritt, ſo bitte um 
gefl. recht baldige Beſtellung. 


H. MDanmenberg, 
Stettin, Breiteſtraße 26—27 
(Bötel du Nord). ir iR 
Bibeln 2% Wed Kmabe in er 
ſellenhauſe, Cliſabelhſtr. 9. 
Eine große Auswahl geſchmackvoller 


Vogelbauer 
empfehlen i 
Nl ES 


Greifswalder Pfers⸗Verlooſung 
des Baltiſchen Pſerdezucht⸗Vereins. 
Die Verlooſung (Gewinne von 112 Pferden und Füllen) findet im Sep: 


tember d. J. ſtatt. 
Looſe a 1 Thlr. find zu haben bei 


. Buorch Le Cn., Breiteſtr. 61. 


—— tnenannnnnnene mnann 


— — 


— —2 — 


9 teue 8 Anſichten 


von Steffan, Höfer, 
Pra chim erf MWopfn ah 
erſten Ranges. 


Königsſee. Oberſee. 
Namſan. Mühlſturz⸗ 
Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Aus deulſchen Pergen. 


Anfichten 
von Cloß, Naupp, 
Ritter ꝛc. 
Starnbergerſee. Kochel⸗ 
fee, Ammerſee. Reichen⸗ 
hall. Partenkirchen. Eib⸗ 
fee. Oberammergau. 
Walchenſee. Tegernſee. 
Spitzingſee. Schlierſee. 
Wendelſtein. Miesbach. 
* Chiemſee ze. 
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Berchtesgaden. Salz⸗ 


gang mit Schafberg. 
Goſauſee ꝛc. 


Hügel. 


Geſehrieben von Herman Sehmid und Karl Stiebler. 
u - Mit ahlreichen 


Ayr echtuollen Illustrationen 


von den 


Holz ud Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 


— ——— —ü4ä4Dẽ. 


Genrebilder 
von Diez, Nuniberg, 
Naupp, Watter ıc. 


Thierſtücke 
von Friedrich Voltz: 
Saumpferd an der 


3 N f Benediktenwand. bedeutendſten Kirchweihe. Banern⸗ 
durch unſer Geſpann. ; 8 ! Gemſenfamilie. Ki ft hochzeit. Fiſchzug. 
Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm Ae übeeralit eiue deutſchen rünſtlern. 4 Sommerfeitchler, 1. 
2 = 135 haf heerde. EN \ 1 5 erfolgu e ild⸗ 
Hofe. u ; Br erde umter Seien Erſcheint in 16 Lieferungen, Bis, e ee ; 
7 5 5 9 . ara taune. Ziegenalm. 2 8 EEE nl ahufahrt. 12 
Wedel ji Ben. \ Mifigefehick auf der a 15 Sgr. = 54 kr. ſüdd. Holzknechte. Mädchen f 
Comtoir: geil im H Alm. Almabzug Verlag v. A. Kröner Stuttgart auf der Altane zc. 
Schulze. ſtraße 22, Eingang eiligegeiſtſtr. 8 2 3 23 e i 
Dulkan⸗Oel, 1 — 


beſtes und billigſtes Maſchinen⸗Schmieröl halte von meinem — 
Lager beſtens empfohlen. Ber 


R. von Januszkiewiez. 


Anzeige von 8 
Ungar. Natur- Weinen. 


Oedenburger, weiß, per Eimer fl. 15. 


3 Berliner Zeitungen) 
7 » e 2 
eee en 8 pa 
| n n W. . 4 A Gi 
Kräuter Limonade, größtes hygisuiſch⸗diätetiſches Labſal für Krauke. 


Tödtlichſte Herz⸗Kraukheit! Veitstanz! Diftheritis! 


Meine Tochter Anna, 12 Jahre alt, erkrankte vor einem Jahre (Ende Oktober) an einer Herz 


—— — 


Zapfete, 5 fl. 20. 5 beutel⸗Entzündung, wie ver Arzt es naunte. Die Krankheit wurde ſchlimme⸗ und ſchlimmec, ging in 
Goldberger, woblſchmeckend von eine Herz⸗Erweiterung über, und wir erwarteten — etwa ſechs Wochen nach Beginn der Krankheit 0 
Muskateller Trauben, *. ven Tod, welchen ſowohl der bis dahin behandelnde Hausarzt, als auch ein zur Konfultation hin zugezogener 


Ruster, herbe, 3 fl. 40. zweiter Arzt als na ze bevorſtehend und zugleich als wünſchens wert) bezeichneten. 
welche echt zu beziehen find bei Herrn Gutsbeſitzer von zii ö 

Goldberg, Bali utza Nr. 33 in Oedenburg. daß ich doch, da die Aerzte ſelbſt erklärt hatten, ihre Kunſt kenne keine Mittel meoe (meine natürliche Ab⸗ 
i en EB neigung gegen Quackſalcerei überwindend), mich an Karl Jakobi wenden ſollte, zu dem ich wenigſtens 


= we. wi. das Vertrauen hatte, daß er ſelbſt von der Vortreffli 
Eis ſchränke. 


Muſterblätter von 


Gartenmöbeln und Eis⸗ 
chränken 


erfolgen ebenſo wie Zuſammenſtellungen vollſtändiger 
[2 \ 4. 2 7 PER 
Suchen Einrichtungen 
Die Konſtruktion meiner mit Sachkenntniß 
gefertigten Eisſchräuke iſt die anerkannt bewähr⸗ 
ur meine Auswahl darin reichhaltig und den Bedin⸗ 
gungen des größeren und kleineren Hanshalts entſprechend. 


E. Com, 
Hausvoigteiplatz Nr. 12. 
Hoflieferant Ih. Maj. der Kaiſerin⸗Königin. ’ 


Der verbefierte a? 


Niecht nicht ſtarb, ging ich am folgenden Morgen, Sonntag früh, zu Herrn Jacobi. Er kam mit mir, ſah 


das Kind, gab ihm von dem Königtrank, ſprach aber noch kein Urtheil aus. 
batte. Am Abend kam zuerſt der Arzt, — er hate keine Hoffnung mehr. Gleich nach ſeiner Entfernung 
kam Herr Jacobi; er verſicherte, das Kind werde binnen Kurzem wieder hergeſtellt werden! 


2 kaum 5 Minuten das Gegentheil erklärt. 


Beſſerung zu; am Donnerſtag und Freitag ſchon, an ihrem Geburtstage! konnte das Madchen einige 
Stunden auf ſein; ſeitdem, alſo ſeit einem Jahre, halten wir das Mädchen für geheilt. 
daß er aber nicht weiß, woraus derſelbe beſteht, kann er nicht beſtreien. — Seit dieſer Erfabrung in 


Jacobi ſtellte mir Hunderte von Original- Briefen zur Verfügung. Dieſelben enthielten Dankſagungen der 
mein Vertrauen nicht getäuſcht worden. Stets war jedes Uebel bald vorüber. — Ich habe auch mehrfach 
Gelegenheit gehabt, das Mittel in Freundeskreiſen zu empfehlen, es hat ſich überall bewährt. Beſonders 
erwähne ich den Fall einer Heilung von Veitstanz, welcher überraſchend ſchnell vorüber war, und einen 
Fall von Diftheritis bei einem meiner Mündel. Das letztere f 
varme Umſchläge von dieſem Trank und innerlichen Gebrauch deſſelben — beides gab ihr ſtets große Er⸗ 


N fa „et Gare cherung und beſonders waren die Umſchlage ehr wohlibuend — von der, Diftberitis gerettet worden zu 
homöopathiſche Geſundheits⸗Kaffee fan. d A hatt den Supaıd ide Ihe 9 Ar e eee eee 


nach Anweiſung des Herrn Dr. Wilmar Schwabe in 
Leipzig wird nur in der Fabrik von + 
Lonis Ware & Um 
in Cöthen (Anhalt), 
ſonſt an keiner andern Stelle präparire. 
Dieſer verbeſſerte Geſundheits Kaffee, zugleich ein vor- 
zügliches Zuſatzmittel zum indiſchen Kaffee, wird nur in 
vollwichtigen '/, Ya und / Pfd. Packeten geliefert, 
er iſt wohlſchmeck nder und trotz des etwas höheren Preiſes 
wirthſchaſtlich ungleich vortheilhaſter als die gewöhnlichen, 
in leichter Packung in den Handel kommenden Geſundheits⸗ 
Kaffeeſorten. Jedes Packet trägt Schutzmarke und Atteſt 
des Herrn Dr. Schwabe, ſowie deſſen und der Fabrikanten 
Handzeichen. Wiederverkäufer erhalten Nabatt 


Durchregnende 


Theer⸗Dächer 


(alſo Papp-, Filz⸗, Leinwand ⸗, Dorn'ſche und Asphalt- 
mastie⸗Dächer jeder Art, werden ſofort und dauernd 
regendicht durch Anwendung des 


Hiller'schen Mastie 


(präparirter Dachtheer). 
Amtlich begutachtete neue Erfindung. 

Neudeckungen mit meiner Mastiedachpapye 
und zweimaligem Mas ticauſtrich werden niemals 
reparaturbedürftig. 2 Ä 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten], 
und Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpekte nebſt 
Gebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 

Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 

raktiſchen Verſuch benöthigte Quantum koſten⸗ 


Br 10 11 Niederlage von 
Otto Hier. Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Berlin, den 20. November 1870. 5 
Groß, Geheimer Finauz⸗Nath. 
Prinzenſtraße Nr. 85. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) War! 


0 
Jacobi, 
Berlin, Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864; konigl. Gebäude). 


fing), Schuhſtraße 9. 


a W. — In Wiek auf Rügen bei J. AA, Path. — In Prenzlau bei Eugen Wiehm en 


Man Scha, II Jahre alt, leidet bemito dder zwei Jahre an Gicht in beiden 

Händen, (welche schon ganz verkrüppelt) und be den Füssen: alle angawendete Arzt- 
tiche Hülfe st bis jetzt ohne Erlolg geblirben und so ist fast k in Tag vergangen, 

a = wo ich nicht Alles ungewender aud grosse Geldkosten gehabt unbe anf Anraiben 
„ eines hiesigen Herra ge runchte min Sohn Ihren hoehgeachätzten 


Balsam Bilfinger.“) 


und nach Gebrauch von drei Wlaseven und vorgeschriebene, genauer Anwendung 
iet mit t en emädiser Hilfo eine ballige &rrenung eingetreten, iudem 
derselbe mit den Fingern schon schretbhen kan) and mit den Füssen, die er gar 
nieht rühren konvte, sehon genen Kasem. Ich e gauche zur Fortsetzung der Kur 
um Balsa. 

Vietz a d. Ostbahn, 3. Mürz 1872. 

Hochschtungsvoll ergebe: st 
: A. Meyer, Meier 
?) Depöt für Stettim Dei f: walehbrodt, Hofapotheker. 
Preis ½ Flasche 1 Thir. 10 Sgr., ½ Flasche 22½ Sgr. 


burg. Gmunden. Iſchl. BR 
St. Gilgen. St. Wolf⸗ 


Ein Gedenkbuch vom bayeriſchen Gebirge u. Salzkammergut. 


Pr. 1 incl. Gebrauchsanweiſung. Zu beziehen unter 


d 1 N In der darauf folgenden Mi 
Nacht, während das Kind dem Erſticken nahe und unter heftigem Huſten ſchrecklich litt, fiel mir plötzlich ein, 


ſeiner Erfindung überzeugt jet und daß er ſicherlich z 
feine zahlreichen Atteſte über ganz wunderbare Küren „icht ſelbſt fabrizirt hatte. — Als das Kind in der WW 


Wir gaben im Laufe des 
Sonntags noch mehrmals von dem Trank, ſahen aber mufererfeits nichts, was uns zu Hoffnungen ermuthigt ER 


Ich war über 
die Kühnhꝛit dieſes Anſpruchs gewiſſermaßen empört; hatte doch der Arzt, dem ich Vertrauen ſchenkte, vor 
Montag fiel uns die Beſſerung des Kindes auf; der Arzt hatte 

aber noch am Abend des Montags keine Hoffnung, — die Beſſerung, die wir zu ſehen glaubten, war in 
einen Augen noch nichts: er bat uns dringend, uns nicht thörichten Hoffnungen hinzugeben! — Mit jeder 
| Tage nahm beim Gebrauch des Könuigtranks (alle Medizin hatte ich, ohne Wiſſen des Arztes eingeſtellt) die 


5 . Der Arzt nannte 
die Beſſerung ſelbſt eine überraſchende; Ariom nur iſt ihm, daß der Königtrauk nicht geholfen haben kann; 


meiner eigenen Familie habe ich mich gedrungen gefühlt, mich näher um die Sachlage zu bekümmern. Herr; 


Vverſchiedenſten Perſonen über Heilung von den mannichſachſten Krankheiten: ihre Echtheit iſt zweifellos, und 


ein erwachſenes Mädchen, glaubt durch F 


Die Flaſche Extrakt, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin, einen halben Thaler, anßerhalb in 
gem Deutſchland 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), (16 Sgr.) In Stettin bei Tu. Eürmmmermamm (Krö-⸗ 
Be — In Stralſund bei © i. May bauer, — In Barth bei 8. Wegner 


Unentbehrlich für jede Landwirthſchalt! 
4 Schürer's Butter⸗Pulver. 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des Butterns, 
zur Erzielung einer feften, wohlſchmeckenden Butter, ſowie 
zur Vermehrung der Ausbeute. 
In Packeten mit Gebrauchsanweiſung 5 Apr: 
Niederlage bei 


R. Gützlaſf in Tempelburg. 
Per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich uber 


Hamburg von Havana eine Parthie 


avana-Land-Cigarren 

in vorzüglicher Güte, welche ich zu 25 Thlr. Ert. pes 
Mille abgebe. 

Zugleich empfehle mein übriges Lager direkt impor⸗ 
tirter Hlawanu-Uigarren in Preiſen von 45 bis 
200 Tolr Crt. per Mille, wovon ich mehrere Sort 
Landres, Bajometa und Regatla's als be“ 
ſonders preiswerth namhaft mache. Be 

U 


— — nen 


Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten 
abgegeben und zun Kiſtenpreiſe berechnet. 

Ananas in halben Blechbüchſen a IV, Thlr. Ert 

Jever (Großherzogtiu Oldenburg) im Juni 1872. 


F. C. Treudtel. 
Zwirn! 


Wir ſabrieiren gute Hanfzwirne, der Schwarze if wis 
Seide, der weiße und graue ſehr ſchön; biervon ſind zum 
Verſuch 12 Stück als 48 Strähn in langer Weiſe für 

haler durch Poſtvorſchuß zu haben. } 

N > 
©. J. S:hınidt K Sohn, 4 


in Wurzen in Sachſen. 


Die Piauoforte⸗Handlung 


von 
eee ; nal: 
wo Aer in Cöslin, 
empfiehlt 
Sant 
RD © 
a s ben renommirteſten Fabrilen unter fünffahriger Garantie 
z billi zſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden 
ahlung genommen. 


Der Empecheur. 
Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. nächt⸗ 
Schwäche (Pollutionen) das einfachſte ärztlich aner⸗ 
kannte exiſtirende Mittel, ſich davon ohne Mebicit 
zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herzuſtellen. 


Discretion beim Erfinder E. Firsening, Mechaniken 
in Ballenſtedt a. H. 1 


— — — — | 1 
Bandwurm Leiden den, 
ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich midiciniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte und gefahrloſe Ha“ 
lung in 2 bis 3 Stunden durch die Adreſſe U. Dr. 3 
‚oste ro lante, Bielefeld, Weſtſalen. Peoſpekt und 
Zeugniſſe gratis. REN N 


dir Teheran 


Zur Hebung der hartneckigſten Schwerhöri keit N 
ich ein bequem anzuwendendes Mittel gegen Nachnahme 
von 3 2 8 1 

Dr. Fissluer, Berlin, Andreasſtr. 55. 


— 3 8 — — — 
Ein Wirthſchaftsbeamter, 

in der Landwirthſchaft praktiſch und tbeoretiſch gebildet, 
mit den beſten Zeugniſſen und Empfehlungen über ſeine 
bisherige Thätigkeit verſehen, ſtets mehrere Jahre auf einer 
Stelle geweſen, der pol. Sprache vollkommen mächtig, ſucht 
zum 1. Oktober er. Stellung als Ober⸗Inſpektor, Admi⸗ 
niſtrator, Rechnungsführer, Polizei⸗Verwalter ꝛe. Offerten 
sub HA. 146 befördert das Annoncen -Bureau des 
Unterzeichneten, und erlaubt ſich derſelbe die geehrten 
Herren Beſitzea größerer Güter, welche eines tüchtigen Ber 
amten bedürfen, beſonders hierauf aufmerkſam zu machen 
August Froese in Danzig. 


Ein Lebrlin; | 
für die „Nothe Apotheke“ in Berlin wird ſofort ges 
ſucht, oder zum 1. Oktober. 


A. Fargeroff. 
 @ifenbahn: { 
Abfahrts⸗ und Ankunfts zeiten 


Libgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Perſz. 6 U. 
Berlin 255 00,126. 8 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 1 
Danzig, Stargard, Krenz, Breslau do. 9 „ 5 
aſew., Preuzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 4 
anzig, Stargard, Stolp, Kolberg 
Kourierz. 11 „ 28 „ * 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 
Hamburg ⸗Strasburg, Baſew., Prenzl. 


Verlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nahm, 
4 2 Perſz. 3 * Ei „ * 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 7 
Berlin und Wriezen „ Rn 
Stargard, Kreuz, Breslau 8% Abd. 
Paſew., Wolgast, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 45 


Stargard Perſouenzug 10 „ 3 „ 4 
Ankunft von: 6 
! Stargard Perſonenzug 6 U. — M More I 
Breslau, Kreuz, Stargard Per, 8 „ 33 „ 59 
Stralſund, Wolgaf, Neubrandenbur 
Paſewalk, Preuzlau Perſz. 9 5 
Berlin 9 RR 7 


do. 

} Berlin Kourierzug 11 „15 „ . 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 5 „ 3 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, s 
ey Pajewat? jemifchter Zug 12 „ 50 „ MW 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 0 

Schnellz. 3 „ 28 „ Nachm. 
Stralfund, Wolgast, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 % „ 
Berlin, Wriezen do. 4 „ N 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 7 } 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, ö 
5 Pasewalk Perſz. 10 „ 15 4 
Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

Kreuz. Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 

Berlin, Wriezen be. 10 8 273 


